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Ayfer Lauer: „Ich bin eine glückliche Eu-
ropäerin. Ich darf hier in Frieden leben.“

Liza Austin Strange (Stockport): „Wir
sind immer noch ein Teil von Europa.“ .

Heinrich Kümmerle: „Wir müssen uns
künftig viel klarer zu Europa bekennen.“

Beim Treffpunkt Europa sorgten die Kulturvereine für ein zehnstündiges Bühnenprogramm, hier tanzt gerade die türkische Folkloregruppe. Fotos: Mario Berger

Europäer feiern Europa
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Von unserer Redakteurin
Ulrike Bauer-Dörr

W er sich zu Europa und sei-
nen Werten bekennt, ist ein

Europäer. „Auch wenn er
vom Mars kommt“, schmunzelt
Heinrich Kümmerle, Vorsitzender
der Heilbronner Europa-Union.

Mitten drin und fest integriert
sind beim 28. Treffpunkt Europa
Kulturvereine von Indern, Afrika-
nern und Chinesen. Sie gehören zu
Europa, weil sie hier leben und ar-
beiten. Das reicht. Kümmerle geht
noch einen Schritt weiter: „Ein Euro-
päer ist man unabhängig von Her-
kunft, Religion, Rasse.“

Am Samstag feierten nach Veran-
stalterangaben rund 20 000 Europä-
er ein harmonisches, friedliches,
buntes Fest der Vielfalt auf dem
Heilbronner Kiliansplatz. 20 Vereine
boten zehn Stunden Bühnenpro-
gramm und kulinarische Leckerei-
en aus aller Herren Länder.

Werben Die Europa-Union nutzt
den Treffpunkt Europa einmal
mehr, um für die Ideen und Werte,
die Vorteile und den Nutzen der Eu-
ropäischen Staaten-, Währungs- und
Wirtschaftsgemeinschaft zu wer-
ben. Am Samstag zeigen die Redner
auf der großen Veranstaltungsbüh-
ne Flagge für Europa. Die Aktiven
der Europa-Union verschenken

blaue Luftballons mit Sternchen,
Mützen, Sicherheitsnadeln („Wir in
Europa halten zusammen“), Fähn-
chen und Aufkleber – ein selbstbe-
wusstes Bekenntnis zu Europa.

Dass das Publikum die Tanz- und
Musikbeiträge auf der Bühne statt
mit Applaus mit Europa-Rufen be-
lohnen soll, klappt nicht so gut. Erst
am Abend bringt Moderator Hein-
rich Kümmerle die Zuschauer dazu,
„Wir sind Europa“ zu rufen.

SPD-Europa-Abgeordnete Evely-
ne Gebhardt fordert die Festbesu-
cher auf, Krisen und Probleme Eu-

sie in Deutschland in Frieden und
ohne Angst leben kann. Mit Blick
auf die Lage am Bosporus schätzt
sie einen Vorzug der Demokratie be-
sonders: „Die Freiheit, sagen zu dür-
fen, was man denkt.“
Kommentar „Gute EU“
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Dancers“ in die Partnerstadt Heil-
bronn gekommen. „Wir sind immer
noch ein Teil von Europa. Ich habe
gegen den Brexit gestimmt.“

Einer der am meisten besuchten
Essensstände ist der des türkischen
Frauenvereins. Ayfer Lauer ist dort
seit Jahrzehnten ehrenamtlich aktiv.
Die Frau mit dem deutsch-türki-
schen Doppelpass ist dankbar, dass

tern, wenn es nicht gelingt, soziale
Ungleichgewichte zu beseitigen
und wirtschaftliche Erfolge allen zu-
gute kommen zu lassen.“

Während Mergel Großbritan-
niens Brexit bedauert, bekennt sich
die Stockporterin Liza Austin Stran-
ge (67) zu Europa. Sie ist als Leiterin
der vom Publikum gefeierten Mu-
sik- und Tanzgruppe „British Clog-

ropas als Herausforderung zu be-
greifen. Wenn es gelinge, der Ju-
gend Europas gute Zukunftschan-
cen zu geben, hätten Rechtsextreme
weniger Zulauf. „Die wollen nämlich
Spaltung und Unfrieden, am Ende
sogar Krieg.“

Heilbronns Oberbürgermeister
Harry Mergel betont, dass Europa
kein Selbstläufer ist. „Es wird schei-

„Die Rechtsextremen
wollen Spaltung
und Unfrieden.“
Evelyne Gebhardt

Europa-Demo
„Wir sind nicht gegen, sondern für
Europa“. Dazu bekennt sich die Eu-
ropa-Union – jetzt erst recht. Am
Mittwoch organisierte der Heilbron-
ner Kreisverband zum ersten Mal
eine Pro-Europa-Demo. 120 Leute
kamen. „Zu wenig“, stellt Vorsitzen-
der Heinrich Kümmerle klar. Ob De-
mos das richtige Format sind, um für
Europa zu werben, sollen jetzt die
Mitglieder entscheiden. ub

Mehr als Folklore
Junge Russlanddeutsche mischen sich ein – Podiumsdebatte in Eppingen

Von unserem Redakteur
Alexander Hettich

REGION Eine Diskussion zur Zuwan-
derung? Mäßig originell. Spannend
machten es am Samstag in Eppingen
die bunte Besetzung des Podiums,
Veranstalter und Publikum: Die
Landsmannschaft der Deutschen
aus Russland hatte die Debatte als
Teil einer Fortbildung für jugendli-
che Ehrenamtliche organisiert.

Entwicklung Landsmannschaft –
das klingt nach Brauchtumspflege
und Trachtentanz. Viele Jugendli-
che sind da erst einmal zurückhal-
tend. „Der Name ist etwas unglück-
lich“, sagt Katharina Martin, „aber
er ist eben bekannt.“ Die Eppingerin
ist Landesvorsitzende im Jugend-
verband der Landsmannschaft, der
sich als internationale Organisation
begreift, nicht als reiner Folklore-

verein oder als geschlossener Club
der Spätaussiedler. Zu den Angebo-
ten gehören etwa Deutschkurse für
Flüchtlinge. „Früher war Integrati-
on das Zauberwort“, erklärt Martin.
Spätaussiedler seien überwiegend
gut integriert, jetzt rei-
che der Ansatz weiter.
„Wir haben einen Pro-
zess der interkulturel-
len Öffnung hinter uns.“

So waren unter den
jungen „Multiplikato-
ren“ aus der ganzen Re-
gion, die sich für ein Wo-
chenende in der Kraich-
gaustadt trafen, auch
ein Portugiese, Armenier und Deut-
sche ohne Migrationshintergrund.
Teil des Workshop-Programms war
die Podiumsdiskussion im Eppinger
Figurentheater zur Frage: Ist Zu-
wanderung die Antwort auf den de-
mografischen Wandel? „Jede Zu-

wanderung hat Deutschland reicher
und stärker gemacht“, argumentier-
te Josip Juratovic. Der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete forderte ein Zu-
wanderungsgesetz, das klare Per-
spektiven aufzeige: „Wir müssen

auch den einzelnen
Menschen sehen.“ Die
Sprache lernen – das ist
für Juratovic Schlüssel
zur Integration.

In einer globalen
Welt werde es immer
Zuwanderung geben,
unterstrich Alexander
Throm, CDU-Bundes-
tagskandidat im Wahl-

kreis Heilbronn: „Sie muss aber kla-
ren Regeln folgen.“ Er verwies da-
rauf, dass die bestehenden Gesetze
es Firmen durchaus erlaubten,
Fachkräfte ins Land zu holen.

Daueraufgabe Wolfgang Widder
warnte vor dem „Braindrain“. Wer
Hochqualifizierte abwerbe, nehme
den Herkunftsländern alle Chancen.
„Das ist ein Riesendilemma.“ Wid-
der schilderte seine Erfahrungen
aus einer Bürgerstiftung, die sich
für Integration stark macht. Den täg-
lichen Dialog fördern, Parallelge-
sellschaften aufbrechen – „das müs-
sen wir alle permanent machen.“

Von ihrer Erfahrung bei der Inte-
grationsarbeit mit Kindern berichte-
te Vera Haas von der Deutsch-Rus-
sisch-Ukrainischen Gesellschaft
(DRUG) in Eppingen. „Die Kinder
werden ins kalte Wasser geworfen“,
sie brauchten viel Unterstützung.
Haas‘ Rezept für gelingende Integra-
tion von beiden Seiten: Aufeinander
zugehen, „mit gutem Herzen“.

Moderatorin Katharina Martin (hinten, Dritte von links) mit Diskussionsteilnehmern
und Jugendlichen aus dem Publikum im Eppinger Figurentheater. Foto: Alexander Hettich

„Wir haben einen
Prozess der

interkulturellen
Öffnung

hinter uns.“
Katharina Martin

Von Ulrike Bauer-Dörr

Kommentar

Gute EU
Das abstrakte Gebilde EU prägt un-
ser Leben und unseren Alltag im po-
sitiven Sinne. Das belegen die Ant-
worten von Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen, denen die Veran-
stalter am Samstag auf dem Heil-
bronner Kiliansplatz einen Fragebo-
gen in die Hand drückten. „Findest
du die EU sinnvoll?“ hieß eine Fra-
ge, verbunden mit der Bitte um Be-
gründung.

Die Antworten der 62 zufällig aus-
gewählten 13- bis 26-Jährigen lassen
hoffen, dass die EU kein Auslaufmo-
dell ist. Die Vorteile dieser Staaten-,
Wirtschafts-, Währungs- und Werte-
Gemeinschaft werden nämlich hö-
her bewertet als die von Gegnern
ins Feld geführten Nachteile.

53 junge Leute halten die EU für
sinnvoll. Die am häufigsten genann-
te Begründung: Weil es wichtig sei,
zusammenzuhalten und gemeinsam
nach Lösungen zu suchen. Ge-
schätzt wird die Reisefreiheit ohne
Visum, die gemeinsame Währung,
der dank EU bewahrte Frieden, der
gemeinsame Kampf für eine bessere
Zukunft. Einer findet, dass ohne EU
keine gute Globalisierung möglich
ist, ein anderer, dass ein Vereintes
Europa mehr Macht gegen andere
Großmächte hat. „Sonst gäbe es kei-
ne Menschenrechte“, steht auf ei-
nem Zettel.

Zwei plädieren dafür, mehr Län-
der aufzunehmen, allen voran die
Türkei. Zwei andere lehnen die EU
genau deshalb ab: Weil sie die Tür-
kei nicht aufnimmt. Was nichts an-
deres heißt als: Die Europäische
Union ist und tut gut.

@ Ihre Meinung?
ulrike.bauer-doerr@stimme.de

Eine Umfrage unter Jugendlichen
belegt: Sie kennen und schätzen

die Europäische Union.
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www.easylife-heilbronn.de

Kostenfreier Beratungstermin:

Nicht bei krankha� er Fettsucht. Für eine langfristige Gewichtsreduzierung 
bedarf es der dauerha� en Einhaltung der im Programm vermittelten Ernährungsregeln.                                                HBS 18.07.

easylife - weil 
der Stoffwechsel

entscheidet! 
• Ohne Fitnesstraining
• Ohne Fettabsaugen
• Ohne Kalorienzählen
• Ohne Ersatznahrung

BEG LEITE

T

ÄR
ZTLICH

ANZEIGE ■

©HEILBRONNER STIMME | Heilbronn | REGION HEILBRONN | 27 | Montag,  15. Mai  2017 


